MASTERS OF SURPRISE
Triumphe, Dramen, Emotionen
Der Rennbericht zum Saisonauftakt der MASTERS OF INSANITY am 11. Februar 2017

Die 72. Weltmeisterschaft

Prolog

Neun von zehn. Nur Maik Müller musste knapp 48h vor Beginn dieser Weltmeisterschaft seine Nennung zurückziehen. Mirco Jäger weiterhin im unbefristeten Sabbatical. 2016 war er beim Saisonauftakt noch dabei.

Die Startgruppeneinteilung.

Gruppe 1: Cara (Spur 1), Mark (Spur 2), Horst (Spur 3), Jörg (Spur 4)

Gruppe 2: Martin (Spur 1), Laura (Spur 2), Frank (Spur 3)/Gruppe „Ferner Osten“
Gruppe 3: Max (Spur 2), Svenja (Spur 3)

FREE PRACTICES (Alle Klassen/ je 7 Minuten pro Startgruppe in allen Kategorien als da waren: INDY CARS/GTS-Tourenrennwagen/F1)

Uwe Dietrich als Gast/Beobachter/zukünftiger MASTER/ bekam einen ersten Eindruck von der Vielfältigkeit sowie der hohen Kunst des Slotracings.

Wesentliche Verschiebungen der (aus den Testfahrten) bekannten Kräftebalance waren nicht zu erkennen. Einzig das: Svenja, Max waren enttäuschend unterwegs. Hatten gute Leistungen bei den Tests gezeigt. Und jetzt passte es irgendwie nicht.
Nicht überraschend und doch bemerkenswert: Der sechsfache GREATEST DRIVER OF THE GALAXY, Mark, kämpfte an ziemlich allen Fronten mit nicht unerheblichen Problemen. Spur 2 ist nicht die seine.

Die Qualifyings der INDY Cars (Q1 4 Minuten und max. 15 Runden/Q2 3 Minuten und max. 10 Runden)

4 Piloten mussten nach Q1 zuschauen. Und wieder einmal boten die INDY CARS eine spannende Show.

Erstes Drama: Mark scheiter im Q1. Noch schlimmer: Muss in den C-Lauf. P8 in einer Zeit von 6.355 sec.

Nur Svenja ist – wenn auch deutlich – langsamer: 6.660 sec.

6.355. Eine Zeit die vor einem Jahr noch für P5 und damit zumindest für den B-Lauf gereicht hätte.

Zweites Drama: Frank. Nur P7! 6.353 sec. 2/1000 schneller als Mark.

Enttäuschend aber immerhin im B-Lauf: Max. Sein Pennzoil Dallara reicht für 6.273 sec. und damit P6.

Drama Nummer 3: Laura: Speed-Queen in dieser Rennkategorie (in der Vergangenheit schon Pole und WM-Sieg!) bricht komplett ein: 6.261 sec.. Nur P5. Immerhin: Im Q2. Aber: Wie sollte das Auto schneller werden? Würde sie in der kurzen Pause das richtige Setup finden? Reichten 10 Runden dann um sich nach ganz vorne zu fahren?

Die Antwort: NEIN. 6.264 sec. 3/1000 langsamer. Und es blieb bei P5. Frust bei der jungen Pilotin aus Eisenhüttenstadt.
Deutlich besser lief es beim einzig verblieben Mann aus Fernost: Martin in 6.186 sec. um die Strecke auf der schwierigen Spur 1. Im Q1 gar in 6.170 sec. Das war P3.

6.186 vs. 6.187. Horst um 1/1000 Sekunde (in Strecke: 4 Millimeter) geschlagen. Und der Altmeister hat im Q1 und Q2 auf seinem Gulf Dallara auf die Tausendstelsekunde dieselbe Zeit hingefahren. P4. Nicht der A-Lauf.

Thyrow. 2 mal im Rennen. Svenja mit der roten Laterne (P9). Jörg aber langt hin: Im Q1 mäßige 6.258 sec. Aber dann punktgenau: Q2/6.136 sec.! P2. Stark!

Jetzt ist es kein Geheimnis mehr: Cara schlägt sie alle. 5.952 sec. im Q1. 5.934 sec. im Q2! Klare Pole Position für die Gesamtsiegerin 2014. 4. Saison und wieder voll im Spiel.

Die Startaufstellung der INDY Cars:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 5.932 sec.

                                                                Jörg Abel, Arca Ex Dallara, 6.136 sec.

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.186 sec.

                                                               Horst Carl, Gulf Dallara, 6.186 sec.

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.264 sec.

                                                              Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.273 sec.

Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.353 sec.

                                                              Mark Schwolow, Dallara, 6.355 sec.

Svenja Abel, Mobil 1 Dallara, 6.660 sec.

Die Qualifyings der GTS/Tourenrennwagen

Selber Modus. Und wieder ein Riesendrama um Mark: P8. 6.932 sec. Nur Svenja stürzt noch viel tiefer: 7.594 sec. Ihr Auto Nr. 1 der Nissan geht nicht mehr. Mehrere Versuche auf Fremdfabrikaten scheitern kläglich. Unheimlich enttäuscht die junge Fahrerin aus dem Süden.

Laura ergeht es nicht viel besser. Obgleich sie sich mit dem tiefschwarzen Audi R8 schon deutlich verbessert hat. 6.878 sec. sind nur P7. Wieder P6 auch hier für Max. Der Lamborghini macht immerhin 6.659 sec. möglich. Der B-Lauf.

Alle Nichtgenannten waren im Q2. Wobei Cara mit dem McLaren mit dem stärksten Rückenwind ins Q2 rasen konnte: 6.414 sec.. Top! Nicht minder kraftvoll: Horst (6.419 sec.) und Martin (sein R8 geht jetzt höllenschnell) in 6.435 sec. Da passte kein Tempo-Taschentuch zwischen diese 3. Jörg und Frank konnten eher als Außenseiter im Kampf um den Einzug in den A-Lauf (P1-P3) gelten: 6.566 sec. und 6.534 sec. waren bei Gott nicht langsam. Diese 5 Finalisten bewegten sich innerhalb von eineinhalb Zehntelsekunden!

Q2 dann ein Krimi. Ein Kampf auf Biegen und Brechen. Slotracing vom Feinsten!

Fangen wir hinten an: P5. Cara: Eingebrochen auf 6.573 sec.! Das hätte im Q1 nicht für das Erreichen Q2 gelangt.

Aber dann: Die schnellsten 4 gaben richtig Gummi.

P4: Jörg in traumhaften 6.441 sec. Klasse Steigerung und doch den A-Lauf verpasst!

P3: Frank: Höllenmäßig. Gewaltig: 6.413 sec. Wäre im Q1 die Pole Position gewesen. 1/1000 schneller als Cara im Q1 war.

Sollte es noch schneller gehen? Ja!!!

Martin. Ein Triumph, sein Triumph. Eine Sensation: Auf Spur 1 und Audi R8 in 6.403 sec. P2. Ja, toll. Aber: Ja: „Nur“ P2.

Denn der Altmeister auf seinem kanariengelben McLaren MP4-12 zauberte. So sieht Magie aus. In Reinkultur. In alleraller höchster Vollendung: 6.366 sec.!!

Seit Jahren wieder. Eine Pole Position für Horst.

Atemlos. Verwegen. Puls 160. Strahlen im Gesicht.

Die Startaufstellung der Tourenrennwagen

Horst Carl, McLaren, 6.366 sec.

                                                        Martin Mecke, Audi R8, 6.403 sec.

Frank Howest, McLaren, 6.413 sec.

                                                        Jörg Abel, McLaren, 6.441 sec.

Cara Carl, McLaren, 6.573 sec.

                                                       Max Knobel, Lamborghini, 6.659 sec.

Laura Kahlisch, Audi R8, 6.878 sec.

                                                     Mark Schwolow, McLaren, 6.932 sec.

Svenja Abel, 7.594 sec.

Die ersten 4 innerhalb von 8/100 Sekunden (in Strecke vom P1 zum P4 ganze 32 Zentimeter).

Die Qualifyings der F1

Q1

Oh Verdammnis! 6.000 Sekunden sind die Messlatte in der Königsklasse auf dem Track in Großbeeren. Sie muss unterquert werden um nur den Hauch einer Chance auf den B-Lauf zu haben. Das ist Gewitterdonner. Das ist Folter. Das ist Genuss. Das ist die höchste Weihe. Niemand der niemals mit einem F1-Geschoss hier unterwegs war kann nachempfinden was es bedeutet mit mehr als 4m/sec. im Durchschnitt! um diese Strecke mit ihren 14 Kurven zu brennen.

Total crazy. 6.389 sec. Reichen hier für P9. Letzter Platz. Den wieder einmal Svenja belegt. Für sie war es recht ordentlich, auch wenn sie bei den Testfahrten schon unter 6.100 sec. gefahren ist. Aber: Im Q hat man auch nur 15 Runden zur Verfügung. Das macht die Sache nicht einfacher. Und der Druck steigt natürlich. Als brauchte man nicht schon so Nerven wie Stahlseile um diese Raketen überhaupt halbwegs ordentlich um die Strecke zu bringen.

6.388 sec.. War nicht wesentlich schneller: der Max auf P8.

Martin hadert. Der Uralt-McLaren (arg gerupft) liegt wie ein Brett ist aber flügellahm: 6.143 sec. P7-der C-Lauf. Erbärmlich.

Und dann, man fasst es kaum: Schon wieder Mark: P6. Welch ein Jammer. Der BRAWN GP auf 5.997 sec. Im B-Lauf. Und damit die beste Platzierung für Mark an diesem Samstag. Das glaubt man nicht. Das hat es noch nie gegeben. Der Champion völlig aus dem Tritt. So what. Nicht zu ändern für diesen Moment.

5 sind wieder im Q2 angekommen.

Horst in 5.783 sec. schnellster Mann. Frank an P2: 5.801 sec. Der brandneue tiefschwarze McLaren gibt richtig Gas. Beide Wagen liegen nach Q1 ganz vorne.

Jörg. Der amtierende Weltmeister der F1 in 5.845 sec. nicht zufrieden. Ebenfalls McLaren aber aus 2014. Laura überraschend schnell mit dem ältesten Wagen im Feld. Dem Williams BMW in 5.876 sec. So schnell war sie noch nie!

Und Cara mit dem ebenfalls Uralt McLaren in dafür beachtlichen 5.890 sec.

Etwas mehr als 1/10 Sekunde trennen diese 5 als sie ins alles entscheidende Q2 starten.

Und da verwachst Laura komplett: 6.201 sec. Uijuijui. Das wäre im Q1 nur P8 gewesen.

Da ist sie mit Startplatz 2 im B-Lauf jetzt gut bedient.

Vor ihr steht Cara. Sie hat die B-Lauf Pole in 5.932 sec. 
Die Big Three. 
Jörg, Frank, Horst. 3 mal McLaren. 2 mal aus 2015, 1 mal aus 2014.

Frank fährt dieselbe Zeit wie Horst im Q1: 5.783 sec. Das ist P2. Frank ist glücklich. Frank ist zu Recht stolz und sehr zufrieden. 2. A-Lauf an diesem Tag für ihn.  
Horst kann lediglich 5.837  sec. liefern. P3.

Und Jörg gelingt zum zweiten Mal in Folge das Kunststück der Pole Position in der F1: 5.717 sec. waren nicht zu schlagen. Überragend. Nerven behalten. Alles richtig gemacht. Tief entspannt, jetzt nachdem alles vorüber ist. Erfolg ist ein herrliches Gefühl. Jörg genießt es verdient.

Die Qualifyingschlacht ist geschlagen. Es geht in die Mittagspause, an die sich dann die 9 Rennen anschließen.

Die Startaufstellung der F1 
Jörg Abel, McLaren, 5.717 sec.

                                                        Frank Howest, McLaren, 5.783 sec.

Horst Carl, McLaren, 5.837 sec.

                                                      Cara Carl, McLaren, 5.932 sec.

Laura Kahlisch, Williams BMW, 6.201 sec.
                                                      Mark Schwolow, BRAWNGP, 5.997 sec.

Martin Mecke, McLaren, 6.142 sec.

                                                      Max Knobel, MercedesGP, 6.388 sec.

Svenja Abel, MercedesGP, 6.389 sec.

Sechseinhalb Zehntelsekunden trennen P1 und P9. Das ist reichlich. Die ersten 3 liegen aber innerhalb einer guten Zehntelsekunde.   
Die Rennen versprechen Dramatik. Zumindest die A- und B-Läufe. Die C-Läufe sind erfahrungsgemäß immer mit einem etwas faden Geschmack gewürzt. Der Nachmittag sollte es zeigen.

Rennen 1, C-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 62 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Pennzoil Dallara (Spur 3)

                           Mark Schwolow, Dallara (Spur 2)

Svenja Abel, Dallara (Spur 4)

Vor dem Rennstart jeweils ein 3 Minuten dauerndes Warm Up in dem die Boliden erstmals mit gebremstem Schaum (sprich: 0.5 Volt weniger Leistung) unterwegs sind. Speziell die INDY CARS sind durch diese Leistungsreduzierung schon spürbar zahmer zu fahren.
Svenja nicht auf ihrer Stammspur. Das Rennen eine klare Sache für Mark. Obwohl sowohl Svenja als auch Frank die schnelleren Runden fahren. Wieder einmal lehrt die alte Rennfahrerweisheit: Rennen werden durch Konstanz und Fehlerfreiheit gewonnen, nicht durch auffallend schnelle Runden. Denn die fährt Svenja massenweise, ist ab Hälfte schnellste im Feld, hat aber bereits viel zu viel Rückstand durch Abflüge aufgebaut.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY Cars

P1: Mark Schwolow, Dallara, 62 Runden in 7:20:94 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.112 sec.)
P2: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 59 Runden (Rundendurchschnitt: 7.474 sec.)
P3: Svenja Abel, Mobil 1 Dallara, 58 Runden (Rundendurchschnitt: 7.602 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Frank: 6.650 sec., Svenja: 6.653 sec., Mark: 6.857 sec.
Rennen 2, B-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 91 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, Gulf Dallara (Spur 3)

                                                         Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 2)

Max Knobel, Pennzoil Dallara, (Spur 1)

                                                         Mark Schwolow, Dallara, (Spur 4)

Chaos und Drama. Ein Sortieren des Feldes ist kaum möglich. Es kracht immer und immer wieder. Es kommt zum Stillstand. Es gibt eine Stop and Go-Strafe für Laura. Die Rennleitung hat Probleme dieses Tohuwabohu zu ordnen. Klar ist: Horst und Laura machen auf den mittleren Spuren die Pace. Eindeutig. Max schleicht mehr oder minder um den Kurs, Mark hat viele Abflüge. Und Laura ist die Schnellste. Horst dafür aber wieder einmal unter Anwendung seiner unglaublichen Routine und Erfahrung der Abgeklärteste. Führt das Rennen in der Schlussphase an. Aber: Laura fliegt förmlich heran. Allen ist zu diesem Zeitpunkt klar: Das Rennen ist für Horst zu lang. Laura fährt 2/10 Sekunden pro Runde schneller. Nur noch 6 Runden. Und Laura ist nur noch eine halbe Sekunde zurück. Das würde sich für Leader Horst nicht ausgehen. Er würde kampflos und ohne Gegenwehr zusehen müssen, wie ihn die junge Lady überholt und sich den A-Lauf-Einzug sichert. Doch dann eine dramatische Situation. Kurve 13, Zufahrt zur Gegengeraden. Mark auf Spur 4 fliegt ab. Schießt quer über die Spuren 3, 2 und 1 und bleibt vor der Südtribüne liegen. Blockiert die Spuren 1 und 2. Horst auf der 3 ist durch. Laura kracht  in Marks Auto. Laura kann von ihrer Standposition aus diesen Streckenabschnitt nicht einsehen, was, im Normalfall, kein Problem darstellt, da es sich um eine Vollgasgerade handelt. Jetzt aber steht dort Marks Bolide. Und Horst ist weg. Laura nimmt die Verfolgung sofort auf, aber jetzt sind es nur noch 5 Runden und Horst hat eine halbe Runde Vorsprung. Und gewinnt. Vor der geknickten Laura. Ausgerechnet in „ihrer“ Disziplin wird sie so unglücklich Zweite.

Das Rennergebnis des B-Laufes der INDY CARS:

P1: Horst Carl, Gulf Dallara, 91 Runden in 10:51:15 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.155 sec.)
P2: Laura Kahlisch, Penzoil Dallara, 91 Runden

P3: Mark Schwolw, Dallara, 78 Runden (Rundendurchschnitt: 8.348 sec.)
P4: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 9.576 sec.)  
Die schnellsten Rennrunden:

Laura: 6.294 sec., Horst 6.388 sec., Max: 6.519 sec., Mark, 6.607 sec.

Schaut man auf Marks Zeiten – auch die schnellste Runde im C-Lauf – wird deutlich, mit welchen Problemen der sechsfache Champion zu kämpfen hatte. Und wie schnell Laura unterwegs sein konnte. 

Rennen 3, A-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 103 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 1)

                                                             Jörg Abel, Dallara (Spur 4)

Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 3)

                                                            Horst Carl, Gulf Dallara (Spur 2)

 Das erste echte Highlight des Tages: Der erste von 3 WM-Läufen.

Nur Martin nicht auf seiner Stammspur.
Nach dem Start eine wie entfesselt fahrende Cara. Überlegen. Konzentriert. Deklassiert das Feld der Besten. Knallt eine Bestzeit nach der anderen in die Bahn. Jörg kann einigermaßen dranbleiben. Horst und Martin mit deutlichem Rückstand. Martin mit Boxenstopp. Stromabnehmer nachstellen. Horst konstant aber viel zu langsam. Das nächste Drama nimmt jedoch seinen völlig unerwarteten Lauf: Cara steht an der Box. Der Wagen hat keinen Vortrieb mehr. Alle Konkurrenten ziehen vorbei. Am Seven Eleven Dallara wird heftig geschraubt. Cara kommt auf P4 wieder ins Rennen zurück, fährt auf Anhieb wieder die schnellsten Zeiten. Doch der Rückstand ist viel zu groß. Zwischenzeitlich liegt dann Horst an der Spitze. Martin hat weitere Boxenstopps, die ihn ebenfalls weit zurückwerfen. Jörg verliert durch Fahrfehler an Boden. Und Horst gewinnt nach dem B-Lauf auch diesen A-Lauf für alle einschließlich ihn selbst völlig überraschend. Jörg rettet P2 und damit satte 12 Punkte. Martin bleibt aufgrund kürzerer Standzeiten an der Box auf P3 und Cara kommt geschlagen auf P4 ins Ziel. Sichere 15 Punkte sind weg; 8 gibt es immerhin noch. Das ist Racing pur. Die Technik spielt nicht immer mit. Betrachtet man die schnellsten Rennrunden, wird klar wie überlegen Cara letztlich war.

Das Rennergebnis des A-Laufes der INDY CARS

P1: Horst Carl, Gulf Dallara, 103 Runden in 11:22:16 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.623 sec.)
P2: Jörg Abel, Pennzoil Dallara, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 6.961 sec.)
P3: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 89 Runden (Rundendurchschnitt: 7.665 sec.)
P4: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 79 Runden (Rundendurchschnitt: 8.635 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Cara: 6.040 sec.; Jörg: 6.286 sec.; Horst: 6.405 sec.; Martin: 6.415 sec.

Auch hier wird Caras Überlegenheit in Sachen Speed überdeutlich. Jörg ebenfalls noch richtig schnell dabei. Horst/Martin beinahe gleichauf aber klar zurück.

Rennen 4, C-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 39 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, Audi R8, (Spur 2)

                                            Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 1)

Svenja Abel, McLaren (Spur 3)

Das Sprintrennen der Weltmeisterschaft. 3 Minuten Warm Up zeigen Mark sicher in der Favoritenrolle.

Und dieser wird er auch im Rennen gerecht. Sind Laura und Svenja noch recht eng beieinander, zieht der 1,99 m-Mann mit sagenhaften Rundenzeiten davon.

Insoweit wieder einmal ein C-Lauf, der an Langeweile nichts zu wünschen übrig ließ.

Das sich dann der Audi Lauras gegen den McLaren Svenjas durchsetzte ist lediglich eine Randnotiz ohne sonderlichen Belang.

Das Rennergebnis des C-Laufes der Tourenrennwagen:

P1: Mark Schwolow, McLaren, 39 Runden in 4:27:12 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.849 sec.)
P2: Laura Kahlisch, Audi R8, 34 Runden (Rundendurchschnitt: 7.856 sec.)
P3: Svenja Abel, McLaren, 32 Runden (Rundendurchschnitt: 8.348 sec.)
Die schnellsten Rennrunden (sprechen Bände):

Mark: 6.521 sec., Laura: 7.156 sec., Svenja: 7.442 sec.

Rennen 5, B-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 53 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel, McLaren Mp4-12 (Spur 4)

                                                 Cara Carl, McLaren MP4-12, (Spur 1)

Max Knobel, Lamborghini, (Spur 2)

                                                 Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 3)  
Nächstes Drama!

Start. Alles läuft glatt. Alles sieht nach einem Duell Cara vs. Jörg aus. Doch: Der Mann aus Oberhausen, der seit einigen Jahren sein Domizil im brandenburgischen Thyrow hat, ist in Schwierigkeiten. Der McLaren ist ein sehr feines Auto. Jörg hat den Wagen auf vielen Testkilometern optimal abgestimmt. Es passt alles. Sowohl am Auto als auch in Sachen Fahrer. Leider kommt jetzt eine dritte Komponente ins Spiel. Der Controller (auch Regler genannt ). Jörg verliert die Kontrolle über sein Renngeschoss. Bremsen ist nicht mehr möglich, der Wagen fährt einfach weiter. Folge: Abflüge die unkontrollierbar erscheinen. Und es auch tatsächlich sind. Denn: Der Gashebel geht beim durch den Zeigefinger des Piloten ausgelösten Bremsvorgangs nicht in Nullstellung zurück. Der Motor bekommt weiter Strom und somit der McLaren Vortrieb. Jörg ist – zu recht – vollkommen verzweifelt. Abhilfe ist nicht möglich. Ein Ersatzregler steht in diesem Moment nicht zur Verfügung. Was natürlich ein klarer Vorwurf an den Veranstalter sein muss. Jörgs Rennen jedenfalls ist zerstört.
Derweil setzt sich Cara in Szene. Nicht zu stoppen. Nicht zu überholen. Mark folgt nach seinem C-Lauf Sieg auf dem zweiten Platz. Und Max erntet kampflos P3.

Riesenfrust natürlich beim ehrgeizigen Jörg.  Da hat alles gepasst und dann das. Nicht zu glauben. Nicht zu entschuldigen seitens des Initiators der Rennserie. Hier muss ein neues Konzept her.

Cara glücklich! Qualifiziert für den WM-Lauf. Eine kleine Entschädigung für ihr technisches Pech im INDY Car A-Lauf.

Das Rennergebnis des B-Laufes der Tourenrennwagen:

P1: Cara Carl, McLaren, 53 Runden

P2: Mark Schwolow, McLaren,

P3: Max Knobel, Lamborghini

P4: Jörg Abel, McLaren

Das am Ende infolge einer Computerpanne auch noch die Daten (gefahrene Runden, schnellste Rennrunde je Fahrer etc.) verloren gingen, vervollständigt das etwas chaotische Bild.

Rennen 6, A-Lauf der Tourenrennwagen, Renndistanz: 68 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, McLaren MP4-12 (Spur 2)

                                                       Martin Mecke, Audi R8 (Spur 1)
Frank Howest, McLaren MP4-12 (Spur 3)

                                                       Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 4)

Damit nur Cara nicht auf ihrer Stammspur. Ein hochinteressantes Starterpaket was hier aufgeboten wurde. Und es wurde ein richtig spannendes Rennen. Ein Dreikampf der besonderen Art.

Vom Start weg Horst in Führung aus der Pole Position. Cara setzt sich recht schnell dann hinter ihn auf P2, dicht gefolgt vom nachtschwarzen R8 des Martin Mecke. Frank mit der roten Laterne im orangefarbenen McLaren. Wieder einmal eine McLaren Phalanx und der Audi als Hecht im Karpfenteich. Die McLaren dominieren die Tourenwagenklasse zur Zeit nach Belieben. Bei dieser WM waren es lediglich die beiden Audi R8 (Laura/Martin) die ihnen die Stirn boten. Leider Maik ja nicht dabei der einen sehr schnellen Honda NSX ins Feld führt. Und leider auch Svenjas Nissan ein Totalausfall. Dieser war bei den Tests ganz vorne mit dabei.

Das Rennen wird jetzt richtig schnell, nimmt zunehmend an Fahrt auf. Und Cara fährt fehlerfrei. Laviert sich durch alles Ungemach geschickt hindurch (sonst nicht immer ihre Stärke). Und gibt die Spitze nicht mehr ab. Papa Horst zwar im Windschatten, aber der ein oder andere Fehler werfen ihn zurück. Martin gut dabei und der Blick auf die schnellsten Rundenzeiten zeigt ein unglaublich homogenes Triumvirat an der Spitze:

Horst: 6.528 sec., Cara: 6.543 sec., Martin: 6.584 sec.! Das ist schon gewaltig eng. Frank mit 6.797 sec. mit einigem Abstand. Dennoch: Auch er schlägt sich beachtlich und verdient sich seine 8 Punkte redlich.

Cara holt ihren 2. Rennerfolg. Erst P1 im B-Lauf und jetzt der WM-Sieg. 15 Punkte. Saubere Leistung. Sie hat somit den selben Weg wie Papa Horst in der Klasse der INDY CARS genommen.
Das Rennergebnis des A-Laufes der Tourenrennwagen in der Übersicht:

P1: Cara Carl, McLaren MP4-12, 68 Runden in 7:45:35 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.843 sec.)
P2: Horst Carl, McLaren MP4-12, 68 Runden

P3: Martin Mecke, Audi R8, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 7.050 sec.)
P4: Frank Howest, McLaren MP4-12, 63 Runden (Rundendurchschnitt: 7.387 sec.)
Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz: 72 Runden

Startaufstellung:

Martin Mecke (Spur 1)

                                      Max Knobel (Spur 2)

Svenja Abel (Spur 3)

Es ist die F1. Das ist immer etwas Anderes. Auch beim C-Lauf. Nach dem Warm Up geht es auf die 72 Runden-Distanz. Alle 3 Teilnehmer auf ihrer jeweiligen Stammspur unterwegs.

Und Martin setzt sich ab. Wenn auch nicht so überdeutlich wie erwartet. Denn: Das Feld bewegt sich immer im Abstand zwischen ein und zwei Runden von P1 zu P3.

Und wieder einmal ist es Svenja die die absolut schnellsten Runden hinlegt-sie ist schneller als im Qualifying!

Doch immer und immer wieder schleichen sich Fahrfehler ein.

Der Routinier Martin fährt seinen Stiefel runter.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1

P1: Martin Mecke, McLaren 2006, 72 Runden in 8:02:56 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.702 sec.)
P2: Max Knobel, MercedesGP, 71 Runden (Rundendurchschnitt: 6.797 sec.)
P3: Svenja Abel, MercedesGP, 70 Runden (Rundendurchschnitt: 6.894 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Svenja: 6.297 sec., Martin: 6.420 sec., Max: 6.542 sec.

Rennen 8, B-Lauf der F1, Renndistanz 99 Runden

Die Startaufstellung:
Cara Carl, McLaren 2006 (Spur 1)

                                      Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 2)

Mark Schwolow, BrawnGP (Spur 4)

                                      Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 3)

Mark/Martin nicht auf ihrer Stammspur. 

Das Tempo zieht an. Die F1 wird schnell. Und erneut ein Drama.

Nach einer einzigen Runde stellt Martin seinen Boliden ab. Läuft gar nicht. Ist raus aus dem Rennen. Da waren es nur noch drei. Und jetzt gehört das Rennen Mark und Cara. Der sechsfache Champion hat aber recht bald das Heft in der Hand. Bestimmt die Pace, auch wenn Cara gar schnellere Runden fahren kann. Mark aber hat seinen F1 jetzt wirklich unter Kontrolle. Und spult seine Runden routiniert ab. Laura im Williams hinkt sichtlich hinterher. Das Ding ist zu alt. Da kann man auch im B-Lauf nicht mehr viel reißen.

Im Ziel ist sie denn auch deutlich zurück.

Das Rennergebnis des B-Laufes der F1:

P1: Mark Schwolow, BrawnGP, 99 Runden in 10:42:52 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.490 sec.)
P2: Cara Carl, McLaren 2006, 96 Runden (Rundendurchschnitt: 6.693 sec.)
P3: Laura Kahlisch, Williams BMW, 90 Runden (Rundendurchschnitt: 7.139 sec.)
P4: Martin Mecke, McLaren 2006, 1 Runde

Die schnellsten Rennrunden:

Cara: 6.048 sec., Mark: 6.105 sec., Laura, 6.455 sec., Martin: 9.893 sec.

Damit ist Mark im A-Lauf der F1. Seinem einzigen A-Lauf an diesem Tag. Ja. Seinem einzigen A-Lauf an diesem Tag. Das muss man zweimal lesen. Das hat es so zuvor nicht gegeben.

Und jetzt ist es ein Topfeld was sich gleich dem schnellsten und spektakulärsten Rennen der WM stellt.

Rennen 9, A-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden

Die Startaufstellung:

Jörg Abel, McLaren 2014, (Spur 4)

                                                  Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 3)

Horst Carl, McLaren 2016 (Spur 2)
                                                  Mark Schwolow, BrawnGP (Spur 1)

Schon das Warm Up zeigt, mit wie viel Dampf hier geheizt wird.  Betrachtet man die Startaufstellung, dann ist schon auffällig, dass Frank Howest an P2 steht. Er, der sonst Riesenprobleme gerade mit dieser Kategorie hatte. Der Wechsel vom alten Williams BMW auf den krachneuen McLaren zeigte Wirkung. Oh nein! Keine falschen Schlüsse ziehen. Frank ist einer der trainingsfleißigsten Piloten im Feld. Er hat seine fahrerischen Leistungen kontinuierlich verbessert. Und was jetzt nach Schulzeugnis klingt ist durchaus ernst gemeint. Frank zählt zu den Toppiloten im MASTERS-Starterfeld. Denn auch ein Hightech-Geschoss wie der McLaren in diesem Fall fährt sich durchaus nicht von alleine. Stärkster Beweis für Franks Potential: Der 3 fache Champion und Altmeister Horst fährt ein identisches Auto. Auch auf einer mittleren Spur (Frank die 3, Horst die 2); und Horst steht hinter Frank. Fragen? Betrachtet man die absoluten Qualifyingzeiten dieser beiden so ergibt sich folgendes Bild: Horst im Q1: 5.783 sec., Frank im Q2: 5.783 sec.. Horst im Q2: 5.837 sec.. Frank im Q1: 5.801 sec.. Klarer Vorteil Frank! Lediglich im freien Training fuhr Horst 5.697 sec. und damit die schnellste Runde dieser WM überhaupt. Aber: Frank war eben im rechten Moment „on the top“. Nur Jörg war dann letztendlich noch schneller als diese beiden. Und sicherte sich zum zweiten Mal in Folge die wohl begehrteste Pole Position überhaupt. Die in der F1 eben. Der schnellsten Liga der MASTERS. Der Champions League sozusagen. Da ist der Thyrower zur Zeit nicht zu schlagen. Auch mit allerneustem Material nicht.

Genug der Analyse-ins Renngeschehen. Und in das Geschehen, auf das diese WM, diese 72. WM im Nachhinein betrachtet zulaufen sollte. Alles andere erscheint dagegen nur Vorgeplänkel. Beiwerk. Gefälliges WM-Treiben. Routinetun.

Alle 4 sind ultraschnell. Alle 4 sind auf Sieg programmiert. Alle 4 ticken im Takt von 100% Adrenalin. Alle 4 sind sich spinnefeind. Jetzt. Hier. Für die nächsten etwas mehr als 12 Minuten. Alle 4 haben in diesen Minuten, diesen Momenten der Anspannung das Wort Kompromiss aus ihrem Wortschatz getilgt. Sie sind eine Einheit mit ihrer Maschine. Sie denken in der Raubtierkategorie. Jage sie. Spüre ihre Angst. Ihre Unsicherheit. Ihr Gehetztsein.

Sie schnellen los.

112 mal 14 Kurven. 112 mal 10 Gerade. Der Köder? Der Lohn? Natürlich: Der Sieg in der Königsklasse. Weltmeister der F1. Der König der Könige.

4 Männer.

Jörg. Verteidigt P1. Mit Zähnen und Klauen. Vor Horst, Frank, Mark. Aber: Er ist nicht schnell genug. Fährt fehlerfrei. Und dann: Probleme. Wieder ein Drama. Hektik. Abflüge. Nichts passt zusammen. Der McLaren macht was er will; und nicht das was sein Fahrer gerne hätte. Stillstand. Das Rennen muss komplett unterbrochen werden. Trümmer. Es geht weiter. Nach 60 Runden ist Jörg weg. Fällt in sein tiefstes Loch. Weiß sich nicht mehr zu helfen. Verzweifelt. Rast. Aber nur innerlich. Vor Wut, Frustration. Beim Durchfahren der Lichtschranke kommt es zu Unregelmäßigkeiten. Es wird wild gerechnet. Wer liegt wo?
Und dann schält sich aus diesem Chaos ein Duell wie es auch die MASTERS selten erleben dürfen. Während Jörg und Mark um P3 kämpfen haben sich auf den Spuren 2 und 3 zwei Männer auf den Weg gemacht, die in diesen Minuten, in diesen verbleibenden 50 Runden Geschichte schreiben. Die beiden brandneuen McLaren von Frank und Horst pilotiert. Zwei schwarze Ritter die mit aufgeklapptem Visier, Auge in Auge, Rad an Rad, einen heroischen Kampf aufnehmen. Später lässt sich – wie so vieles in diesem denkwürdigen Rennen – nicht mehr ganz genau bestimmen, wer denn bis zu Jörgs Desaster auf P2 und wer auf P3 lag. Aber eines ist ganz sicher und wird wohl noch in Jahren für Gesprächsstoff sorgen. Gut 35 Runden vor dem Ende liegen die Wagen von Frank und Horst nebeneinander. Und lieferten sich einen „side by side“-Fight der nicht nur die beiden Helden sondern auch den Beobachtenden den Atem raubt. Unter Aufbietung sämtlicher Virtuosität und dem Ziehen aller Register in Sachen Reaktion, Konzentration und Aggression fahren sie im Millimeterabstand nebeneinander her. Fliegen über die Geraden, jagen ihre nachtgleichen Maschinen um die 14 Kurven als sei der Belzebub hinter ihnen her. Wer wird den ersten Fehler machen? Wer wird vielleicht einen kleinen Quersteher haben und damit einen vielleicht fürchterlichen Unfall heraufbeschwören? Wie können diese beiden Männer dieses Duell entscheiden? Ritterlich! Vorbildlich. Da gibt es keine einzige Berührung, kein Zacken, kein Gieren. Die Wagen liegen stabil. Gehorchen allen Befehlen ihrer Lenker in vorbildlicher Manier. Wie geölt schießen sie Seite an Seite dahin. Noch 10 Runden. Keiner der beiden gibt nach. Jetzt ist man dem Sieg so nah und P2 ist sicher, dass beide bereit sind, alles zu riskieren. Auch den Crash mit unbestimmtem Ausgang. Vielleicht der Zerstörung der eigenen Waffe. Denn jetzt sind sie Waffen, die beiden McLaren. 
Noch 5 Runden. Kein Fehler. Kein Entkommen. Man fährt am Rande der Schmerzgrenze. Mensch und Material sind kurz vor dem Kollaps. Noch 2 Runden. Nichts ist entschieden. Der Altmeister hat vergebens auf einen Fehler seines Kontrahenten gewartet. Jetzt ist er gefordert. Letzte Runde. Sie donnern die lange Gerade hinunter. Anbremsen. Linkskurve. Kurze, sehr kurze Gerade. Linkskurve. Rechtsknick. Sanft bergan, die Gegengerade entlang. Die letzte Kurve. Rechtsrum. Frank auf Spur 3 hat den kürzeren Weg. Horst muss außen herum. Infolge des größeren Kurvenradius kann er aber schneller fahren. Durch! Vollgas. Beten. Sieg! Sieg. Der Urschrei hallt durch das ganze Haus. FRANK! Es ist FRANK! Faires Shake Hands der nebeneinander stehenden Kontrahenten. 2 Zentimeter fehlen Horst. 2 Zentimeter nach 112 Runden und somit 2.688 Metern, also 268.800 Zentimeter. Das sind weniger als 0,0075 Promille auf die Gesamtstrecke, genau 0,00075 %. 5/1000 Sekunden nach einer Gesamtfahrzeit von 12:57:34 Minuten!
Durchatmen! Rekapitulieren. Noch immer ist nicht klar, wer denn nun hinter diesen beiden auf P3 respektive P4 gelandet ist. Nach Auswertung aller Daten wird Mark zum Drittplatzierten erklärt.

Eine weitere bittere Enttäuschung für Jörg. Frank hat damit endgültig den Durchbruch geschafft. Die höchste zu vergebende Krone bei einer Weltmeisterschaft. Der Sieg im A-Lauf der F1 ist der Ritterschlag.

Das Rennergebnis des A-Laufes der F1:

Sieger: Frank Howest, McLaren 2016, 112 Runden in 12:57:54 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.942 sec.)

P2: Horst Carl, McLaren 2016, 112 Runden

P3: Mark Schwolow, Brawn GP, 103 Runden (Rundendurchschnitt: 7.549 sec.)

P4: Jörg Abel, McLaren 2014, 102 Runden (Rundendurchschnitt: 7.623 sec.)
Der Vollständigkeit halber noch die schnellsten Rennrunden:

Frank: 6.014 sec./damit die schnellste Rennrunde dieser WM überhaupt.

Horst: 6.045 sec.

Mark: 6.196 sec.

Jörg: 6.263 sec.

Das spiegelt exakt den Zieleinlauf.

Die 72. WM war vorüber.

Dann wurde gerechnet, und es ergab sich folgende Reihung (in Klammern die Zahl der WM `s die die Fahrerin/der Fahrer bestritten hat (bisher eine von 5 WM `s 2017 gefahren)

P1: Horst Carl, 41 Punkte (1)

P2: Cara Carl, 31 Punkte (1)

P3: Jörg Abel, 26 Punkte (1)

P4: Frank Howest, 25 Punkte (1)

P5: Martin Mecke, 22 Punkte (1)

P6: Mark Schwolow, 21 Punkte (1)

P7: Laura Kahlisch, 13 Punkte (1)

P8: Max Knobel, 7 Punkte (1)

P9: Svenja Abel, 3 Punkte (1)

P10: Maik Müller, 0 Punkte (0)

Die Fortsetzung der Saison 2017 gibt es mit der 73. Weltmeisterschaft am 02. April 2017.

Und hier die Fakten und Highlights dieses Saisonauftakts
· 9 Starter. Ein durchaus wieder einmal beachtliches Feld

· 9 Rennen. 

· Die 3 Pole Positions sicherten sich Cara (Indy Cars), Horst (Tourenwagen) und Jörg (F1).
· Die 3 WM-Läufe gewannen 3 verschiedene Fahrer: Horst (Indy Cars), Cara (Tourenwagen), Frank (F1)
· Kein einziger Pilot schaffte über die Qualifikation den Sprung in alle 3 WM-Rennen
· Für keinen einzigen WM-Lauf qualifizierten sich (weder über das Qualifying, noch über einen B-Lauf): Max, Svenja und Laura.
· Keinen Sieg in einem Rennen konnten Max, Laura und Svenja herausfahren. Somit gab es immerhin 6 Siegfahrer in 9 Rennen.
· Die absolut schnellste Runde dieser WM fuhr Horst: 5.697 sec. (freies Training der F1)
· Die schnellste Rennrunde dieser WM gelang Frank: 6.014 sec. (WM-Lauf der F1)
· Das kürzeste Rennen fuhr Martin: B-Lauf der F1. Eine einzige Runde. Dann stellte Martin den Boliden als „unfahrbar“ ab.
· Mark hatte seinen schlechtesten Saisonauftakt überhaupt (und er ist bereits seit 2004/erste volle Saison/ im Spiel). P6. 

· Der Altmeister meldete sich eindrucksvoll zurück: 41 Punkte. Das ist satt und klar auf Kurs GREATEST DRIVER 2017.

· Cara schlug sich beachtlich.

· Frank mit seinem besten Saisonstart überhaupt; und natürlich seinem ersten A-Lauf-Sieg überhaupt. P4 in der Gesamtwertung
· Pechvogel I: Jörg. Regler und F1-Wagen defekt. Dennoch: P3 im Gesamtranking!
· Pechvogel II: Cara: Im A-Lauf der Indy Cars in Führung liegend Probleme am Seven Eleven Dallara, mit viel Mut nach ewig langem Boxenstopp wieder ins Rennen zurück und immerhin – wenn auch vergeblich – gekämpft bis zum Schluss.

· Pechvogel III: Laura. Kriegte ihren Pennzoil Dallara nicht ins Laufen. Nur P5 im Qualifying. Wo sie sonst eine sichere A-Lauf-Bank ist, die Laura und ihr gelbes Rennauto.

· Das Chaos im A-Lauf der F1 hatte Folgen: Zum ersten Mal war dieses Rennen nicht das schnellste Rennen in Sachen Rundendurchschnitt. Hier lag der B-Lauf der F1 vorn: 6.490 sec. benötigte Sieger Mark im Durchschnitt für eine Runde.

· Das langsamste Rennen der WM war der B-Lauf der Indy Cars: 7.155 sec. benötigte Sieger Horst auf seinem Gulf Dallara.

· In der Geschwindigkeitshitliste an P2:  der A-Lauf der Indy Cars mit 6.623 sec. für Horst.  An 6. Stelle nur der A-Lauf der F1; trotz spektakulären Duells; zu viel Stillstand, zu viel Schrott.
· Interessant: In Sachen Rundendurchschnitt lagen der C-Lauf und der A-Lauf der Tourenwagen nur um Tausendstel auseinander, nämlich 6.849 sec. zu 6.843 sec.! Damit waren beide Rennen für Tourenwagenverhältnisse extrem schnell!

Horst
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